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Telegraphiſche Depeſchen 


der Thorner Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittag. 

Berlin, 24. Febr. Abgeordnetenhaus. 
Geſetzentwurf über die Zinsgarantie der Ei⸗ 
ſenbahn Poſen⸗Thorn⸗ (Bromberg). Der 
Handelsminiſter erklärt, er habe die am 
Sounabend erwähnten Privatanerbietungen 
geprüft und erbittet jetzt wiederum die Ga⸗ 
rantiebewilligung. Jene Anerbieten führ⸗ 
ten vielleicht monatlange, ſchließlich reſultat⸗ 
loſe Verhandlungen herbei, während bei Ga⸗ 
rantiebewilligung die Oberſchleſiſche Bahn⸗ 
geſellſchaft die Ausführung des Baues ſicher 
übernimmt. Ein um Vertagung bittendes 
Privatſchreiben (v. M. Leoy in Inowraclaw) 
bleibt unberückſichtigt. Die Commiſſion em⸗ 
pfiehlt Annahme des Geſetzentwurfes. Abg. 
Tweſten ſpricht dagegen, tadelt das Princip 
der Zinsgarantie, die Koſten ſind zu hoch an⸗ 
geſchlagen, die engl. Anerbietungen ſeien vor⸗ 
theilhaft und gingen von wohlacereditirten 
Häuſern aus. Der Finanzminiſter hält die 
Conteſſions⸗Ertheilung der Engländer nicht 
im Landesintereſſe und empfiehlt Annahme 
des Geſetzes. 

Ankgeommen um 2¾ Uhr Nachmittags. 
Berlin, 26. Feb. Die Abgg. Leſſe, v. 
Unruh, Baſſenge empfehlen die Neg. Verlage. 
Becker dagegen. Löwe empfiehlt die engl. Offer⸗ 
ten. Die Reg.⸗Vorlage wird mit großer Ma⸗ 
jorität augenommen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 22. Febr. Geſetzgebender Körper. 
Preßgeſetz. In der Abſtimmung wurde zuerſt 
ein Amendement Yanze über die Beſprechung 
der Debatten mit 155 gegen 66 Stimmen, und 
darauf ein von Darimon geſtelltes Amendement 
mit 129 gegen 62 Stimmen abgelehnt, welches 
letztere die Geſtattung einer Beſprechung der 
Kammerdebatten in dem Falle fordert, wenn 
gleichzeitig der amtliche Kammerbericht abgedruckt 
wi 


rd. 

London, 22. Febr. Das General-Telegram- 
Office (Pope & Ree) meldet aus Washington, 
den 22. Februar: Das Repräſentantenhaus, 
welches ſich als Comité konſtituirte, iſt dem Be⸗ 
richte des Rekonſtruktions-Ausſchuſſes beigetreten, 


welcher ſich dafür ausſpricht, daß der Präſident 
ten wegen der Entſetzung des Kriegsmini⸗ 


ers Stanton in den Anklagezuſtand zu verſetzen 
ſei. General Thomas hat ſeine Ernennung zum 


Kriegsminiſter acceptirt; Stanton hat proteftirt. 
Die ganze Angelegenheit wird richterlicher Ent- 


ſcheidung unterbreitet werden. 


Preußiſcher Landtag. 
Berlin, den 21. Februar. Das Abgeordnetenhaus 


nahm den Geſetzentwurf, betr. die Ergänzung der 


Depoſital⸗Ordnung vom 15. Sept. 1783 an, — ebenfo 


den Geſetzentwurf, betr. die Verwendung der Jagd⸗ 
ſcheingebühren in den neuen Landestheilen und die 


Erſcheint täglich Mor 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Th 


und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnli 


Dienſtag, den 25. Februar. 
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ens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerstions- Preis für Einheimifdhe 25 Sgr. N 


lr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
cher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1868. 


Gültigkeit der Jagdſcheine im ganzen preußiſchen 
Staatsgebiete. — In der Schlußberathung über den 
Antrag von Francke und Gen., betr. die Aufhebung 
des Jagdrechts auf fremdem Grund und Boden in 
Schleswig⸗Holſtein, wird der Antrag der Commiſſion 


auf verfaſſungsmäßige Aufhebung dieſes Jagdrechts 


angenommen. 2 
— Das Herrenhaus nahm den Staatshaushalts⸗ 


etat an und verwarf einen Antrag v. Tettaus, betr. 
die Umwandlung der Schatzanweiſungen in eine ver⸗ 
zinsliche Anleihe. ; 

Das Haus genehmigte alsdann ohne Debatte 
das Geſetz, betreffend die Uebernahme und Verwal⸗ 
tung der von den Elbherzogthümern an Dänemark 
zu entrichtenden Schuld und erledigte verſchiedene 
Petitionsberichte. Nach einer Mittheilung des Prä⸗ 
ſidenten wird das Schulgeſetz nicht mehr zur Be⸗ 
rathung im Plenum kommen, womit ſich der Kultus⸗ 
miniſter einverſtanden erklärt hat. 

— Die Mitglieder der konſervativen Fraktion 
vereinigten ſich, wie die „N. Pr. Z.“ meldet, am 19. 
d. M. zu einem Abſchiedsmahle im Hotel de Ruſſie, 
„um vor dem bevorſtehenden Schluß des Landtages 
ihre enge Vereinigung und den Beſchluß an den 
Tag zu legen, auch für die Zukunft feſt zuſammen⸗ 
halten zu wollen.“ 

Das Hoch auf Se. Majeſtät den König brachte 
in einer längeren Rede Miniſter a. D. und Abg. v. 
Bodelſchwingh aus, worin beſonders die Pflicht der 
konſervativen Partei, die Rechte der Krone zu ſchützen 
und die Unterſtützung der Räthe derſelben hervorge⸗ 
hoben wurde. Hieran ſchloß ſich in gebundener Rede 
ein ausgebrachtes Wohl auf das theuere Vaterland 
durch den Abg. Biek. Hierauf folgten Toaſte, welche 
der Abg. Hiller aus Heſſen und der Abg. Windthorſt 
auf ihr neues Vaterland ausbrachten. Sodann legte 
der Abg. v. Brauchitſch (Elbing) in längerer Rede 
die großen Verdienſte dar, welche der Herr Miniſter⸗ 
präſident Graf Bismarck ſich ſowohl um das Vater⸗ 
land wie um die konſervative Partei erworben und 
trank auf deſſen Wohl. Die Verſammlung ſtimmte 
begeiſtert zu. 

— Den 22. Februar. Der Geſetzentwurf, betr. 
den Bau der Eiſenbahn Poſen-Thorn, wurde auf 
Verlangen des Handelsminiſters von der Tagesord⸗ 
nung abgeſetzt, weil inzwiſchen ſich verſchiedene Ge⸗ 
ſellſchaften an die Commiſſion gewendet haben, die 
den Bau dieſer Bahn ohne Zinsgarantie auszuführen 
ſich anboten. Der Miniſter rügt es, daß die Be⸗ 
treffenden ſich nicht vorher an das Miniſterium ge⸗ 
wendet haben. 

— Verhandlung über die Nothſtandsvorlage. Ref. 
Abg. Lasker ſpricht für die Regierungsvorlage und 
gegen das Amendement v. Vincke, welches den Noth⸗ 
ſtand über die ganze Provinz Preußen procla-— 
mixen will, Allerdings ſei auch in den Kreiſen Neu⸗ 
ſtadt, Carthaus, Roſenberg, Schlochau und Elbing 
Bedrängniß, aber nicht ſo allgemeiner Nothſtand wie 
in Oſtpreußen. — Der Finanzminiſter erklärt das 
Amendement für unerwünſcht und bittet um Zurück⸗ 
ziehung deſſelben. Die Regierung werde ihre Sorge, 
wenn es nöthig, auch auf andere Bezirke ausdehnen. 

v. Vincke (Minden) iſt gegen das Geſetz, das 
weder die Grenzen des Credits, noch die Modalitä⸗ 


ten der Verwendung des angewieſenen Capitals be⸗ 
ſtimme; er acceptire nicht die Unterſcheidung des 
Referenten zwiſchen wirklichem Nothſtande und Be⸗ 
drängniß. Außer in den Regierungsbezirken Königs⸗ 
berg und Gumbinnen ſei auch anderwärts Nothſtand, 
namentlich in den Kreiſen Neuſtadt, Carthaus und 
Lauenburg. Weshalb ſoll man dort nicht helfen? 
Was die Armenpflege betreffe, ſo müſſe die Provinz 
ſich ſelbſt helfen; höchſtens könne der Staat der Provinz 
vorſchießen. Almoſen müßten durch Privatleute aufs 
gebracht werden; daß der Staat ſie gewähre, ſei un⸗ 
zuläſſig und verderblich; er appellire hierbei an die 
von Schulze⸗Delitzſch vertretenen Principien. 1 
Abg. Schulze⸗Delitzſch: Herr v. Vincke wende ein 
richtiges Princip falſch an. Menſchen mit gebundenen 
Händen könne man nicht zur Selbſthülfe auffordern. 
Die Provinz Preußen bilde nicht einen, ſondern zwei 


* 


Armenverbände; daher ſei der Vorſchlag Binde 


unzuläſſig. Der Nothſtand ſei eine Niederlage der 
Regierung in der innern Politik und eine Mahnung 


zu Reformen und zur Selbſtverwaltung. — Ag 


Virchow findet das Geſetz nicht genügend und tadelt 
das Verhalten der Regierung, namentlich das des 


Cultusminiſters, der gegen die Krankheit in Oſtpreußen 


nichts thue. Die Sterblichkeit der Prov. Preußen 
ſei an und für ſich die höchſte. Redner verweiſt auf 
das Verhalten der Sanitätsbehörden Englands. 
Abg. v. Denzin zieht ſein Amendement zurück, 
welches das Geſetz auch auf den Regierungsbezirk 
Cöslin ausdehnen will, und bittet den Miniſter, den 
Bau der Eiſenbahn Stolp⸗Danzig und der Chauſſeen 
zu beſchleunigen. Er hofft, die Regierung werde 
Hilfe an Saatgetreide auch dem Reg.⸗Bez. Cöslin 
gewähren. — Abg. v. Hennig ſpricht für die Regie⸗ 


rungsvorlage uud wiederlegt den Abg. v. Vincke. Er 


weiſt auf die traurigen Folgen der Grenzſperre für 
die Provinz hin und betont die Verpflichtung des 
Staates, zu helfen. — Abg. v. Windthorſt⸗Meppen 
ſpricht gegen das Geſetz und für das Amendement 
v. Vincke. Er tadelt die Einmiſchung der Politik in 
dieſe Debatte. 

Die Vorlage der Regierung wird ſchließlich nebſt 


Fe 


einer Reſolution, welche von der Erklärung des 


Bankpräſidenten, die Bank werde ausreichend helfen, 
Act nimmt, faſt einſtimmig angenommen. Das 
Amendement des Abg. v. Vincke wird abgelehnt. 
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Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Flensburg, 17. Febr. Den „H. N.“ wird geſchrie⸗ 


ben: Von mehreren Seiten vernimmt man hier, daß 


ſeit einiger Zeit mehrfach Unterſuchungen der ſtra⸗ 


tegiſch wichtigen Punkte im Schleswigſchen ſtattge⸗ 
funden haben, um darnach die Beſtimmung einer mi⸗ 
litäriſchen Vertheidigungslinie an der deutſchen Nord⸗ 
grenze zu treffen. 
iſt jedoch noch kein beſtimmter Entſchluß gefaßt wor⸗ 


Soweit wir darüber inſtruirt ſind, 


den, indem es ſich um zwei in Vorſchlag gebrachte 7 


Linien handelt, nämlich: Alſen-Düppel⸗Boa und die 


Linie Kiel⸗Rendsburg⸗Friedrichſtadt mit dem Dane⸗ 2 
werke als vorgeſchobenem Poſten. — Zur Feier der 


ſilbernen Hochzeit des Exkönigs ſind bekanntlich viele 


Hannoveraner nach Hietzing gereiſt. In dieſer Be⸗ 


ziehung ſchreibt man aus Hannover: Noch 


daß, 
Arbeiter zu ihm gekommen wären und ihn um Ur⸗ 


— Zu A 


— — 
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vor einigen Tagen 


erzählte ein ſehr achtba⸗ 
rer hieſiger Induſtrieller und Fabrikinhaber 
als in der vorigen Woche mehrere ſeiner 


laub für die Reife nach Wien zum Feſte des Exkö⸗ 
nigs Georg gebeten hätten, er dieſen Arbeitern bemerkt 
hätte, ſie möchten ſich lieber ihr ſauer verdientes Geld 
ſparen, als eine ſo unnütze Reiſe machen, worauf die 
Arbeiter erwiderten: „Wenn der Herr meint, daß 
wir unſer Geld unnütz ausgeben, ſo müſſen wir ihm 
ſagen, daß uns ſofort nach Ankunft in Wien 25 Thlr., 
ſämmtlich Stücke von 1868 mit dem Bilde des Kö⸗ 
nigs Georg, ausbezahlt werden und wir dort ganz 
freie Station haben. Rechnet der Herr alſo, daß die 
Reiſe nach Wien und zurück 15 Thlr. koſtet, ſo ver⸗ 
dienen wir in den wenigen Tagen 10 Thlr., was wir 
doch in der Fabrit nicht ſo ſchnell verdienen können.“ 
Auf ſolche Weiſe läßt ſich die Zahl der Gratulanten 
allerdings leicht vermehren, denn es wäre merkwürdig, 
ſollten ſich nicht Leute finden, die bereit wären, eine 
angenehme Reiſe zu machen, bei der man ſich neben⸗ 
bei auch in pekuniärer Beziehung gar nicht ſchlecht 
ſteht. — Die Anweſenheit des Oberpräſidenten von 
Hannover Gr. zu Stolberg - Wernigerode, und des 
Präſidialratys Regierungs⸗Aſſeſſor Starke, iſt wie 
die „N. Pr. Z.“ hört, zu Berathungen über Organi⸗ 
ſationsfragen in Hannover benutzt worden. — Der 
„Weſerztg.“ zufolge hat Prof. E. Curtius in Göttin⸗ 


geen den Ruf als ordentlicher Profeſſor der philoſo⸗ 


phiſchen Fakultät in Berlin angenommen, wird aber 
bis zu Michaelis d. J. noch in Göttingen bleiben. — 
Der „St.⸗A.“ meldet die Feſtſtellung des großen und 
kleinen Siegels und Wappens des norddeutſchen 
Bundes. 

Süddeutſchland. 


München. Das Befinden König Ludwigs I. in 
Nizza iſt bei dem hohen Alter des Monarchen bedenk⸗ 
lich. Es haben ſich waſſerſüchtige Zuſtände eingeſtellt, 
die bald mehr, bald weniger beläſtigen, ſchwerlich 
aber mehr gänzlich verſchwinden werden. 

— Herr v. Roggendach, ſagt die „M.⸗ Ztg.“, 
will nicht die ſofortige Vereinigung von Süd und 
Nord. Wie er ſich ſelbſt ausdrückt, will er „dieſen 
tumultuariſchen Weg“ nicht empfehlen, jo lange im 
Norddeutſchen Bunde unter einem Präſidium chaotiſch 


Ungeordnetes vereinigt ſei. Thatſächlich geht Herr 


v. Roggenbach nach der nationalen Seite noch wei⸗ 
ter als die nationale Partei. Denn, während dieſe 
mit dem Eintritte in den Norddeutſchen Bund unter 
dem Präſidium Preußens ſich vorläufig begnügt, will 
Hr. v. Roggenbach, daß die Süddeutſchen eintreten 


als „Vollbürger und Landeskinder“ in einen Einheits⸗ 


ſtagt, in welchem die „Krone Preußen“ über dem von 
jeder Regierungsgewalt ausgeſchloſſenen Bundesrath 
die Reichs⸗Regierung führt. Und deßhalb will Hr. 
v. Roggenbach zur Zeit nicht den Eintritt des Südens 
in den Norden, weil er fürchtet, daß eine Verſtärkung 
des Bundesraths durch Bayern und Württemberg 
und eine Verſtärkung der particulariſtiſchen Elemente 
im Parlamente durch die bayeriſchen und württem⸗ 
bergiſchen Vollblutsparticulariſten die Umwandlung 
des Bundes in einen Staat nur hemmen und ver⸗ 
zögern werde. Ob die Anſicht des Hrn. v. Roggen⸗ 
bach richtig iſt, das iſt eine andere Frage. Hier 
wollten wir nur feſtſtellen, daß er nicht weniger na⸗ 
tional als früher geworden iſt, wenn er ſich zur Zeit 
gegen den Anſchluß des Südens an den Norden er⸗ 
klärt. N 
Oeſterreich. 
Wien, 19. Febr. Geſtern erſchienen zum erſten 
Male wieder ſeit Wiedereröffnung des Reichsraths 


die Erzherzöge im Herrenhauſe. Es wird dadurch die 


‚feiner Zeit aufgeſtellte Behauptung widerlegt, daß die 
Prinzen in Folge der Einführung des dualiſtiſchen 
Syſtems nicht mehr ihre Sitze im Herrenhauſe ein⸗ 
nehmen würden. Wie ich erfahre, will man in den 
höchſten Kreiſen das Erſcheinen der Erzherzöge im 
Herrenhauſe ſo gedeutet wiſſen, daß nunmehr die 
Verfaſſungszuſtände als konſolidirt zu betrachten ſeien 
und mit der Experimental⸗Politik definitiv abgeſchloſſen 
ſei. Man hofft, daß das Beiſpiel der kaiſerlichen 


Prinzen nicht ohne Folgen bleiben und eine Spren⸗ 
gung im feudalen Lager veranlaſſen werde. — Einen 
ſehr guten Eindruck hat die in der ungariſchen Dele⸗ 
gation abgegebene Erklärung des Kriegsminiſters 
gemacht, daß die Regierung das Syſtem der Befefti- 
gung der Städte ganz fallen gelaſſen habe, da ſich 
eine befeſtigte Stadt gegen den belagernden Feind 
nicht halten könne, daß ſomit die gegenwärtigen Be⸗ 
feſtigungen nur gegen das eigene Volk gerichtet er= 
ſcheinen und daß, wenn Oeſterreich zu ſolchen Mitteln 
greifen müßte, es um ſeine Exiſtenz ſehr ſchlimm 
ſtünde. Wenn man ſich erinnert, wie der Vorgänger 
des jetzigen Kriegsminiſters, FM. v. John, ſelbſt 
Wien durchaus mit einem Gürtel von Feſtungen 
umgeben wollte, jo ift der Kontraſt allerdings ſtark 
genug; hoffentlich wird kein Rückſchlag erfolgen. — 
Die von Oeſterreich vermittelte Entlaſſung Mecklen⸗ 
burgs aus ſeinen Verpflichtungen Frankreich gegen⸗ 
über giebt der „Times“ Gelegenheit zu einer befrie⸗ 
digten Betrachtung über die gegenwärtige Handels⸗ 
politik in Europa überhaupt und Oeſterreich insbe⸗ 
ſondere, aus der ſie für Oeſterreich die ſegensreichſten 
Folgen erwartet. Nicht nur wegen ſeiner Fruchtbar⸗ 
keit, ſondern auch wegen ſeines Zugangs zum ſchwarzen 
Meere iſt Oeſterreich auf dem Gebiete des Handels 
zu Großem berufen, und die Schnelligkeit, womit es 
über den Brenner und den Sömmering eine doppelte 
Verbindung über die Alpen herſtellte, werden ihm 
noch für mehrere Jahre den Vorſprung im Verkehr 
zwiſchen dem adriatiſchen Meere und Süd⸗ und 
Central⸗Europa ſichern. 

— 20. Febr. Die „Preſſe“ veröffentlicht einen 


Erlaß des Miniſters des Innern an die Statthalter 


von Oberöſterreich und Steiermark, in welchem dieſel⸗ 
ben auf die Agitationen der Geiſtlichkeit gegen die 
Staatsgrundſätze aufmerkſam gemacht und aufgefordert 
werden, den Clerus vor dergleichen Umtrieben zu 
warnen und die Biſchöfe davon in Kenntniß zu ſetzen, 
daß die Regierung, fern davon, den Clerus in der 
Ausübung ſeines geiſtlichen Amtes beirren zu wollen, 
von demſelben jedoch fordere, daß er ſich nicht den 
Staatsgeſetzen unterzuordnen verfuche, widrigensfalls 
mit den Friedensſtörern nach dem Geſetze verfahren 


werden müßte. 
Frankreich. 

— Auf den Werften bei Marſeille find fo eben 
fünf kleine Panzer⸗Kanonenboote nach einem ganz 
neuen Syſteme fertig geworden. Jedes dieſer Fahr⸗ 
zeuge, die beſtimmt ſind, mit den größten Panzer⸗ 
ſchiffen anzubinden, iſt mit einer Kanone von 19 
Centimenter Durchmeſſer und vier gezogenen Zwölf⸗ 
pfündern bewaffnet. 

Niederlande, Belgien, Luxemburg. 

Brüffel, 22. För. Deputirtenkammer. General⸗ 
Diskuſſion über das, Armeegeſetz. Die Amendements, 
welche eine anderweitige Zuſammenſetzung der Armee 
auf dem Kriegsfuße und die Abſchaffung der Kon⸗ 
ſcription bezwecken, wurden erſteres mit 74 gegen 18, 
letzteres mit 71 gegen 22 Stimmen verworfen. Die 
Spezialdiskuſſion des Geſetzes wird am 3. März 


beginnen. 
Großbritannien. 


London, 21. Febr. Unterhausſitzung. 
Interpellation Baxter's erwiederte der Sekretär des 
Schatzamtes, Hunt, die Reg. habe den neuerdings 
mit den Ver. St. abgeſchloſſenen Poſtvertrag nur des⸗ 
halb gekündigt, weil ſie eine Reviſion deſſelben wün⸗ 
ſche. Der Geſetzentwurf, welcher beſtimmt, daß die 
Hinrichtungen in Zukunft nicht mehr öffentlich ſein 
ſollen, wurde zum erſten Male geleſen. Die Regie⸗ 
rung kündigte ferner an, daß ſie demnächſt ein neues 
Geſetz betreffend das Bankerotweſen einbringen werde. 

— „Times“ berichtet, daß in den letzten 14 Tagen 
mindeſtens 50,000 Quarters Weizeu in Queenstown 
und Falmouth, ferner 20 30,000 Quarters Weizen, 
von Kalifornien unterwegs, für franzöſiſche und an⸗ 
dere nahe gelegene Häfen angekauft ſeien. 

Rufland und Polen. 
Petersburg, 15. Febr. Auf Befehl des Kaiſers 
iſt im ganzen Reiche eine Subfeription eröffnet wor⸗ 
den, um der durch die Hungersnoth heimgeſuchten 


netzes ſein muß. 


Auf eine 


& 
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Bevölkerung zu Hülfe zu kommen. Eine Unterſtützungs⸗ 


Commiſſion iſt hierſelbſt gebildet, um die dargebrach⸗ 


ten Gaben zu empfangen und zu vertheilen. Der 
Großfürſt Thronfolger iſt zum Ehrenpräſidenten die⸗ 
ſer Commiſſion ernannt. Die Subfeription der 
Beiträge am 8. Februar ergab die Summe von 
90,733 Rubel (darunter 20,000 Rubel vom Kaiſer), 
welche am folgenden Tage (9.) auf 176,822 Rubel 
ſtieg. Ununterbrochen gehen neue Beiträge ein. Ein 
großer Ball mit einer Tombola⸗ Lotterie, deſſen Er⸗ 
trag gleichfalls zur Unterſtützung der Nothleidenden 
beſtimmt iſt, wird nächſtens ſtattfinden. 


Lokales. 


— Perſonal-Chronik. Nach einer Nachricht aus 
Bromberg, welche uns zur Aufnahme in die v. Nr. 
zu ſpät zuging, iſt daſelbſt am 20. d. Mts. die auch 
vielen hieſigen Familien befreundete und in Deutſch⸗ 
land rühmlichſt bekannte Schriftſtellerin Julie Bu⸗ 
row (Frau Pfannenſchmidt) verſchieden. 0 

— Eiſenbahn- Angelegenheiten. Aus dem im Ab⸗ 
Suan inen abgeitatteten Berichte der vereinigten 
Commiſſionen für Handel und Gewerbe und für 


Finanzen und Zölle über den Geſetzentwurf, betreffend 


den Bau der Eiſenbahn Poſen—Thorn mit 
einer Anden nach Bromberg, theilen wir die 
nachfolgenden Notizen mit, deren Kenntnißnahme ein 
ſpecielles Intereſſe für unſere Leſer baben dürfte. 
Ueber die Bedeutung der in Rede ſt n 
Bahn ſagt der Bericht Folgendes: Es handelt 
um die Ausführung einer möglichſt directen Eiſen⸗ 
bahnlinie von Köln über Kaſſel, Kottbus, Guben, 
3 „Thorn nach Inſterburg. Der Bau dieſer 
Bahn iſt auf ihrer ganzen Erſtreckung geſichert, nach⸗ 
dem die Staatsregierung unter Sal der 
Landesvertretung den Ausbau der Bahn von Porn 
nach Inſterburg für Staatsrechnung beſchloſſen, und 
neuerdings einem Privat = Unternehmer die Linie 
alle Guben in Conceſſion gegeben hat. Nur das 
tück von Poſen nach Thorn, reſp. Bromberg war 

jeher nicht geſichert und ſoll durch den gegenwärtigen 
ertrag geſichert werden. . 

Abgeſehen von der Nothwendigkeit der Eiſenbahn 
unter dieſem 3 iſt es zugleich in die 
Augen ſpringend, Poſen — Thorn — Bromberg 
einen bedeutſamen landwirthſ en und Handels⸗ 
verkehr der Provinz Polen aufſchließt, und insbeſon⸗ 
dere die an mineraliſchen Schätzen reichen Theile der 
Provinz Schleſien mit den 4 in eine längſt 
angeſtrebte und dem Intereſſe des Handels und der 
Induſtrie wie der Conſumenten entſprechende kürzere 
Verbindung bringt. Dermalen bewegt ſich der auf 
die Eiſenbahn angewieſene Handelsverkehr zwiſchen 
der Provinz Schleſien und Oſtpreußen ria Kreuz und 
Bromberg. Das iſt n Linie Poſen- 
Bromberg — Thorn ein Umweg von ca. 18,8 Meilen, 
und es leuchtet ein, daß bei dieſer Detour die Kai 
wickelung deſſelben keine jo glückliche fein kann, a 
ſie bei einer natürlichen Configuration des Eiſenbahn⸗ 


(Schluß folgt.) 

— Cheater. Am Sonnabend, den 22. d., wurd 
um Beſten des Waiſen⸗ und Armenhauſes das Volks⸗ 
ſchauf iel von Charl. Birch⸗Pfeiffer „Der deiermann 
und fein Pflegekind“ aufgeführt. Die Vorſtellung 
wurde durch den Ball, welcher im Artushofſaale 
ſtattfand, ſehr geſtört. Dieſer vorauszuſehende Um⸗ 
ſtand, wie der, daß die Vorſtellung am Sonnabend 
ſtatthatte, mögen wohl die Veranlaſſung ſein, daß dieſe 
. nicht ſo beſucht war, wie in den 

orjahren. 

An Sonntag d. 22. d. „Precioſa.“ Das beliebte 
Volksſchauſpiel war gut einſtudirt, und wurde die 
Aufführung häufig durch Beifallsſpenden unterbrochen. 
Einen beſonderen Reiz gewann dieſelbe dadurch, daß 
Frl. Chriſt die Titelrolle ſpielte. Die Recitation 
der wohlklingenden Worte war meiſterhaft. 5 

u. Nachdem unſer Publikum in der letzten Zeit 
nur Gaben ernſteren Inhaltes aus dem Füllhorn 
Melpomeneus empfing, wird es ſich gewiß freuen, 
wenn die heiteren Kinder des Scherzes auch wieder 
einmal hervortreten und mit lachendem Munde den 
Rechter 1905 und den ſatyriſchen Humor in ihre 

echte einſetzen. > = 
‚Liebhabereien” heißt das wohlgerathene Kind 
des famoſen Berliner Witzes, der hier mit giücklichem 
Erfolg feine Geißel gegen die Thorheiten der Men- 
ſchen ſchwingt und mit ſarkaſtiſchem Lächeln ihre 
„Liebhabereien“ beſpöttelt. — a 

In ſolcher Form aber hört man bekanntlich ganz 
gern die ſonſt bitter klingende Wahrheit und deshalb 
iſt es erklärlich, daß dieſe neue Poſſe „Liebhabereien“ 
nich nurt ein Liebling der Berliner geworden tft, ſon⸗ 
dern auch überall, wo die „Liebhabereien“ zur Yan 
rung gelangten, einen immenſen Beifall bhabere 75 

An unſerem Thegter gehen dieſe „Liebhabereien 
am nächſten Donnerſtag in Seene und zwar 
Benefiz des Komikers He 
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Poſſe), der mit der Wahl gerade dieſer Poſſe jeden⸗ 
alls dem Geſchmack eines gebildeteren Publikums 
entgegenkommt. — Auf die Inſeeneſetzung der „Lieb⸗ 
habereien“ wird jetzt bereits große Sorgfalt verwen⸗ 
det und die bisherigen Dekorationen zum Theil durch 
neue recht hübſche erſetzt. 5 ; 

Wir glauben deshalb allen Theaterbeſuchern ei⸗ 
nen heiteren Abend ſowie dem Benefizianten ein recht 
—.— Haus am Donnerſtag in Ausſicht ſtellen zu 

nnen 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


Kleieubrod. Aus Berlin wird folgende beachtens⸗ 
werthe Notiz mitgetheilt: Bezüglich der von Juſtus 
v. Liebig jüngſt in den Zeitungen empfohlenen Ver⸗ 
wendung der Kleie bei der Brodbereitung, wird mit⸗ 
getheilt, daß der practiſche Arzt Dr. Roſenfeld, Leip⸗ 
zigeritraße No. 111, bereits ſeit einer Reihe von 
Jahren in biefigen Bäckereien Weizen⸗Kleienbrod an⸗ 
fertigen läßt, welches theils in ſeinem Haushalte, 

ils in ſeiner Heilanſtalt und ſonſtigen ärtzlichen 

raxis verwendet wird. Daſſelbe ſoll ſich beſonders 
durch leichte Verdaulichkeit vor anderen Brodſorten 
auszeichnen. 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 

Alle Beamten und Penſtonirte in unſerm Staate, 
eien es Königliche oder Städtiſche, bis auf den 

achtwächter und Armendiener herab, bekommen das 
Behalt, — 2 die Penſion, monatlich oder vierteljähr⸗ 
lich voraus bezahlt; und ebenſo ſollen auch die ſteuer⸗ 
pflichtigen Staatsangehörigen ihre Abgaben, bei Ver⸗ 
meidung der Execution, zahlen. — 


Was mögen nun wohl für Urſachen oder Gründe 


vorliegen, daß den bürgerlichen, mitunter ſehr armen, 
Quartiergebern der feſtgeſetzte Servis — es werden 
Miel? vier Monate ſein — ſo lange vorenthalten 
Es iſt ſehr bedauertich, bei der jetzt für Manchen 

ſo ſehr erwerbsloſen Zeit auf den, gewiß mit keinem 
au beneidenden Vergnügen erworbenen Groſchen ſo 
ange warten zu müſſen. Um Auskunft wird ge⸗ 


beten. 
Mehrere Quortiergeber. 
Telegraphiſcher Bürſen⸗Bericht. 


Berlin, den 24. Februar cr. 


Fonds: feſter. 
Aufl. Banknoten. 85 
PPC 84778 
Bi Pfandbriefe 4%/ẽh .— ....n . 5980 

eſtpreuß. do. 4% . . 82 
Aalen We nene % d 85/8 
EEE ET ER EN BP le 7577/8 
anne nee 877/8 
Italiener * 46 
Weizen: 
PTT ͤ AAA 94 
2 höher. 
TT TR ee 81 
TTW 807 
Din e en 80 
Z 81 
Mübil: - 
on ENT 103/8 
n er 101/24 
5 matt. 
————— —— . n 
Ge Män „ 201/& 
De EEE RE 207/13 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 24. Februar. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 85—85½, gleich 117¼—117½è 

rn, den 24. Februar. 

Weiten 118— 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. holl. 96—100 Thlr., 1290/31 pfd. 102—106 
n 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 

er Notiz. 

Roggen 112117 pfd. holl. 6468 Thlr., 118—123 
aD. 69—72 as per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 

x. höher. 


1 A 
Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
6266 Thlr. per 2250 Pfd. 


Roggen 116 — 
f 1 Pfd. 
Gerſte, kleine 104-111 pfd. von 70-73 Sgr. pr. 


Spiritus 20% 


Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

5 a en 22. Februar. Bahnpreiſe. 
etzen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

122 pfd. von 96/100 Sgr. pr. 


Sr 2 große 106—116 pfd. von 70—74 
r. 7 


a Erbien 8390 Sgr. pr. 90 Pfd. 


afer 47.49 Sgr. pr. 50 Pfd. 
Ehck. pr. 8900 pet Tr. 


Stettin, den 22. Februar. 
Weizen loco 98-107, Frühj. 1048/1. 


Roggen loco 78—81, Srüb]. 80%, Mai⸗Jum 80%. 
Nüböl loco 107/13, Febr. 10 Br., April⸗Mai 10%ı2. 
Spiritus loco 2048, Febr. 20, Frübj. 20½. 


Amtliche Tagesnotizen. 


rr 
Drunnen-Arbeiten. 


Die Anfertigung zweier Brunnenſchachte, 
nämlich bei der Schule in der Bromberger Bor- 
ſtadt und in der neuen Jacobs-Vorſtadt, ſoll im 
Wege der Submiſſion verdungen werden und iſt 
dazu Termin in unſerem Sitzungsſaal auf 

Donnerſtag, den 27. d. M., 


Nachmittags 3 Uhr, 
anberaumt. 


Die Bedingungen liegen bis dahin in unſerer 
Regiſtratur zur Einſicht aus. 
Thorn, den 24. Februar 1868. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Uebernahme ſämmtlicher Bau⸗Arbeiten 
mit Ausſchluß der Maurer- und Zimmer⸗Ma⸗ 
terialien zur Herſtellung eines Stall- und Ab⸗ 
tritts⸗ Gebäudes bei der Schule in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, veranſchlagt zu 342 Thlr., ſoll 
im Wege der Submiſſion verdungen werden und 
iſt dazu Termin in urſerem Sitzungsſaal auf 


Donnerſtag, den 27. d. M., 
Nachmittags 8 Uhr, 
anberaumt. 


Koſten⸗Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen 
liegen bis dahin in unſerer Regiſtratur zur Ein⸗ 
ſtcht aus. 

Thorn, den 24. Februar 1868. 


Der Magiftrat. 


Ordentliche Stadtverordneten⸗Sitzung 
Mittwoch, den 26. d. Mts., Nachm. 3 Uhr. 

Tagesordnung: 1) Vertrag mit Herrn 
Delvendahl wegen der Reviſion der Spritzen; — 2) 
Entwurf des Etats für das Artusſtift pro 1868/71; 


— 3) Kontrakt mit Herrn Schütze wegen Lieferung 


von Brod und Semmel für das Krankenhaus; — 
4) Antrag des Herrn Adolph, ihn von ſeiner Mit⸗ 
gliedſchaft des Sparkaſſen⸗ und Artusſtifts⸗Courato⸗ 
riums zu entbinden; — 5) Rückantwort des Magi⸗ 
ftratg, etc den Zuſchuß zu den Koften der Ju⸗ 
belfeier des Gymnaſiums; — 6) Licitations⸗Verhand⸗ 
lung zur Verpachtung der Ziegelei⸗Gaſtwirthſchaft; 
— 7] Bericht über die Brückeneinnahme pro Januar 
a. c.; — 8) Bericht über das Vermögen der ſtädt. 
Feuer⸗Socität pro 1866; — 9) Antrag des Magi⸗ 
trats, betreffend die Neuwahl eines Armen⸗Deputirten 
ür die Bromberger Vorſtadt; — 10) Licitations⸗ 

erhandlung zur eren der Leichenfuhren zur 
Beerdigung armer Perſonen; — 11) Antrag des 
Magiſtrats, betreffend die Verpachtung der Reſtau⸗ 
ration im Artushofe; — 12) Geſuch des Herrn Ro⸗ 
bert Jacobi um miethsweiſe Ueberlaſſung des Hof⸗ 
raums am Pauliner⸗Thurm; — 13, Erneuerter An⸗ 
trag des Magiſtrats, betreffend eine Gratifikation 
ür ie evangeliſchen Küſter; — 14) Antrag des Herrn 
wolte, betreffend den Ausbau, reſp. eine anderwei⸗ 
tige Verwendung des Pauliner⸗Thurms — 15) Ein 


Recursgeſuch. 
orn, den 21. Februar 1868. 
Der 


orſteher Kroll. 
Heute früh 6¼ Uhr 
entſchlief zu einem beſſeren 
„Leben unſer geliebter Vater 
und Schwiegervater, der 
Geſchäfts⸗Commiſſionair 
TER: Matthias Knitter, 
im Alter von 65 Jahren, welches wir allen 
Freunden und Bekannten zur Anzeige bringen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 26. 
d. M., Nachmittags um 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus, ſtatt. 
Thorn, den 23. Februar 1868. 
R. Willigmann nebſt Frau. 


5 


A n 


Zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn iſt das 
ſchwungvoll, ſpannend und feſſelnd geſchriebene Werk 
Ernſt Pitawall's: 

Wilhelm Tell. 
4 Sgr. jedes Heft. 
Prospect. 

Leuchtend wie die Morgenſonne der Freiheit 
blitzt Wilhelm Tell's trotzig kühne Geſtalt hervor 
aus dem Dunkel der Zeiten, hervor aus dem Dunkel 
jener großen gewaltigen Zeit, in der ein geknechtet 
Volk ſich frei macht vom Druck des Tyrannen. — 
Schon hat Oeſterreich es gewagt, der freien Schweiz 
fi zu bemächtigen, ſchon läßt dort Albrecht der Ein⸗ 
äugige, ein finſterer Herrſcher, Zwingburgen zur 
Knechtung freien Männerſtolzes bauen, da erbehen 
= die friedrichen Hirten zum Kampfe gegen die 
remden Ritter und Herren, gefeſtet wird der Eid⸗ 
aenoifen heil ge Kette und — während in deutichen 

auen rother Erde das Vehmgericht waltet, die Uebel⸗ 
thäter vor's blutige Gericht der Schöffen ladet und 
die geheimnißvollen Richter geſpenſtergleich umgeh'n 
mit Dolch und Strick, — trotzt der Tell in der 
Schweiz offen und kühn dem wilden Voigt. Der 
Tellſchuß fällt, die Flammenzeichen rauchen 5 
Bergen, der Stier von Uri heulet Sturm, der Föhn 
fährt krachend durch die Felſenwände, wo die Lawinen 
donnern in das Thal; und, ſiehe da, der ſtarke Arm 
des trotz gen Sohn's der Berge zerbricht die Zwing⸗ 
burg der Tyrannen; frei aufathmet, frei wird, frei 
ift die Schweiz! — Hierzu 3 wunderſchöne Prämien 

1. Prämie: „Tell's kühne Drohung“, oder: „Mit 

dieſem zweiten Pfeil durchſchoß ich Euch, wenn 

ich mein liebes Kind getroffen hätte.“ 

2. Prämie: „Tell's kühner Sprung“, oder: „Tell 

macht ſich frei.“ 

3. Prämie: „Geſſler's Tod“, oder: „Ha! das iſt 

ells Geſchoß . 

Dies feſſelnd geſchriehene Werk iſt in allen Buch⸗ 

ndlungen zu haben, insbeſondere in obengenannter 

uchhandlung. 


— ͤ 2 pe Se eier | 
Große Capital-Verlooſung, 
garantirt und genehmigt von hoher Staatsregie⸗ 
rung findet mit dem 26. Februar a. c. ihren 
Anfang und endet mit dem 10. März d. 3. — 
Es kommen folgende Haupttreffer zur Entſcheldung 


ebent. 225,000 Mark, 


125,000, 100,000, 50,000, 30,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 8000, 2 mal 6000, 2 mal 
5000, 3 mal 4000, 6 mal 3000, 70 mal 
2000, 100 mal 1000, 100 mal 500, 100 
mal 200 und 7810 mal 100 Mark als klein⸗ 
ſter Gewinn. 

Die Gewinne ſind bei jedem Bankhauſe 
zu erheben. Dieſe Verlooſung hat die großen 
Vortheile, daß jedes gezogene Loos einen Ge⸗ 
winn bekommen muß, und daß ſämmtliche hier 
aufgeführten Gewinne mit dieſer einen Ziehung 
ihre Entſcheidung finden, alſo keine Erneuerung 
mehr ſtattfindet. 

Original⸗Looſe (keine Promeſſen), / à 36 
Thlr., ½ à 18 Thlr., ½ à 9 Thlr. und ½ 
Stücke a 4½ Thlr. werden gegen Baarſendung 
oder Poſtvorſchuß ſelbſt nach den entfernteſten 
Gegenden prompt unter größter Verſchwiegen⸗ 
heit verſandt. Nach Beendigung werden amt⸗ 
liche Gewinnliſten ſofort gratis von mir zu⸗ 
geſchickt. ; 

Der großen Betheiligung wegen wolle man 
gef. Aufträge raſcheſtens einſenden an das 
Bank- und Wechſelgeſchäft von 


J. Dammann 
in Hamburg. 
— . Guten 


Agent in Hamburg. 

Ein thätiger Agent, mit einer großen Ber 
kanntſchaft und beſten Referenzen, wünſcht ein 
leiſtungsfähiges Haus für Landesproducte und 
Fabrikate zu vertreten. — Gef. Zuſchriften 
werden erbeten unter der Chiffre K. N. 251 an 
Herren Haasenstein & Vogler in Hamburg. 


Berliner Pfauukuchen, a 
gefüllte und ungefüllte, von 4 Pf. an bis zm 
Silbergroſchen empfiehlt die Conditorei von 

R. Tarrey. 


. g Die i | 
Eiſeugießerei und Maſchinen⸗- 
er an Auna 


von 


Netke & WMitziafl 
in Elbing 

liefert: Dampfſchiffe, Hand⸗ u. Dampf⸗Bagger, 
Dampfmaſchinen und Keſſel, Lokomobilen, 
Feuerſpritzen, Pumpen, Apparate zur geruch⸗ 
loſen Reinigung von Latrinen, Entwäſſerungs⸗ 
Anlagen, Schneide⸗, Oel⸗ und Mahlmühlen, 
Brennereien und andere Fabrikeinrichtungen, 
Chauſſeewalzen, eiſerne Treppen, Fenſter, 
Balken und Säulen, Grab: und Balkon⸗ 
Gitter, Grab⸗Kreuze, Gartenbänke, überhaupt 

Gußwaaren aller Art. — 

Für Dorfſchaften empfeylen wir namentlich 
unſere Feuerſpritzen, zweckmäßig für guten Gang 
und leichte Bedienung eingerichtet, die wir, volls 
ſtändig fertig zum Betriebe, von 200 Thlr. an, 
liefern. — 


Beachtenswerth! 


Der Ausverkauf meines 


Cigarten- und Tabaks-Lagers 
zum Selbſtkoſtenpreiſe dauert wegen meines 
baldigen Umzuges nur noch einige Wochen. 

Indem ich die Herren Raucher auf einige 
größere Reſter, namentlich zu den Preiſen von 
11, 13%, 15, 18%, 23, 28 und 35 Thaler, 
pro Mille, beſonders aufmerkſam mache, empfehle 
ich ſchließlich noch eine Partie türkiſcher Tabake, 
ſo wie einige Rollen recht alten Rollen⸗Varinas 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 

J. L. Dekkert. 


r. Hartung's Kräuter-Pomad 

NG (pr. Tiegel 10 Sgr.) a. 
zur Wiedererweckung und 
Belebung des Haarwuchses, 


und 
Dr. Hartung’s 
Chinarinden-Oel 
(pr. Flasche 10 Sgr.) zur 
Conservirung und Verschö- 
nerung der Haare, können 
noch immer als die vorzüglichsten und wirksamsten unter 
allen bis jetzt erschienenen derartigen Mitteln mit Recht 
empfohlen werden, und ist der solide Fortbestand seit 
länger als einem Jahrzehnt der zuverlässigste Beweis für 
deren Güte und Zweckdienlichkeit. 
Das alleinige Depot für Thorn befindet sich 


unverändert bei Ernst Lambeck. 


— 3 : BE 
SSänetreien 
und zwar alle Sorten Klee⸗, Gras⸗ und 
Garten ⸗ Sämereien, empfehle in ſchöner, 
friſcher und leimfähiger Waare zu den 
billigſten Preiſen. er R 
©. B. Dietrich, 
Thorn. 
Preisverzeichniſſe und Muſter verjende 
ratis. 


r 
Rünſtliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 
Größtes Lager von 


Saiten 


für Violine, Cello und Guitarre, aus der 
rühmlichſt bekannten Handlung von Grimm 


E. F. Schwartz. 


aus Berlin, bei 


Sämereien 
jeder Art, beſonders rothen, weißen und gelben 
Klee, Thymothee, Lucerne, engl. Rheygras, 
Lupinen ꝛc. ꝛc. empfehle in friſcher und beſter 
Waare zu billigen Preiſen. 


Moritz Meyer. 


Placate: Bi ie zu vermiethen! zu 


Ernst Lambeck. 


. Damen, die in weiblichen Handarbeiten, 
jo wie auf Atlas⸗Sticken Unterricht wünſchen, 
können ſich melden Schuhmacherſtraße No. 349, 
1 Treppe. 


Ziegel, Chamollſteine, Cement, 


offerirt Carl Spiller. 
Halb-Havanna-Cigarren, 
1000 Stück 15 Thlr. 
100 % r „ 15 Sgr. 


Helle Farben billiger, Carl Reiche. 


Elbinger Dachrohr, 
pro Schock 1 Thlr. 10 Sgr. frei Thorn offerirt 
Carl Spiller. 
Kochſaſz à Sack 1 ½ Etr. netto 4 Thlr. 6 Sgr., 
Gewerbeſalz à Sack 2 Ctr. netto 1 Thlr. 18 Sgr., 
Viehſalz à Sack 2 Ctr. netto 1 Thlr. 18 Sgr. 
Sack gratis, verkauft franco Thorn 


Carl Mallon. 
leich 


waaren 

für anerkannt beſte Raſenbleichen übernehme 
auch dieſes Jahr wieder für Herrn Friedr. 
Emrich in Hirſchberg und empfehle mich zu 
zahlreichen Aufträgen. 

Ernst Wittenberg. 


Galizianiſchen Fenchel 


Carl Spiller. 


Pfannkuchen 
a 1 Sgr., 8 und 6 Pf. à Stück, empfiehlt 
C. F. Zietemann. 
8 auf ſchlefiſche Kohlen werden 
prompt ausgeführt von 
Carl Spiller. 


Große ftiſche Fettheeringe, 
dem Matjes gleichkommend, A 25 Sgr. p. Schock; 
kleine Fettheeringe zum Braten und Mariniren, 
a 10 Sgr. für 60 Stück bei 

A. Mazurkiewiez. 


Efkartoffeln 
per. Scheffel 1 Thlr. verkauft 
Carl Spiller. 


Berliner 
Pfannkuchen 


empfiehlt heute, von Morgens 8 bis Abends 
10 Uhr ſtets friſch die Bäckerei von 
J. Diesel. 

8865 Mein Wohnhaus in Leibitſch beſte⸗ 
bend aus 6 Zimmern und Zubehör, 
cStallung, Speicher und Baumgarten 
bin ich Willens umzugshalber billig zu der⸗ 
miethen. C. Kamler, 


in Leibitſch. 
Ein Flügel 


zu verkaufen oder zu ver⸗ 
Gebe und blaue Saat-Lupinen, Buchweizen 


offerirt 


miethen Gerechteſtr. 126. 
und graue Wicke verkauft Bielawy. 
Deulſches Haus 
offerirt ſchmackhaften Mittagskiſch A 6 Sgr. 
6 Marken 1 Thlr. 
Einen Lehrling ſucht 
W. Krantz, Uhrmacher. 
Be Lehrling zur Lithographie ſucht von 
gl. od. v. Oſtern Th. Fessel, Lith. Anſt. 
(Ei Lehrling für ein Leinen- und Manufactur⸗ 
waaren:Gefhäft wird geſucht durch 
A. C. Hirschberger. 


erantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek. 


ch meinem Haufe Altſtadt 412 iſt ein Laden 
nebſt Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
und Zubehör, vom J. April cr. zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Zimmer⸗Meiſter 
Wendt hier. C. Kamler, 
in Leibitſch. 
De Gaſtwirtſchaft zu „Hotel de Warſchau“ 
hier iſt zu verpachten und ſogleich zu be⸗ 
ziehen. Näheres bei Hirschfeld, Butterſtraße. 
Große und kleine Wohnungen find zu ver⸗ 


miethen Bromberger Vorſtadt 
Wittwe Majewsky. 


ir Zimmer vermiethet A. Liedtke, 
Eliſabethſtraße 89/90. 


(Eine Familienwohuung wie auch möblirte Zim⸗ 
mer vermiethet ſofort Moritz Levit. 


Verein junger Rauſſeule. 


Heute keine Verſammlung, dafür Morgen 
präciſe 8 Uhr im Vereinslokal. 


Der Vorſtand. 


Sing⸗Verein. 


Die heutige Singübung fällt aus und wird 
auf Morgen, den 26., Abends 8 Uhr, verlegt. 


Der Vorſtand. 


Parczinsgy's Salon. 
Heute Dienſtag, den 25. d. M., 


Stadt⸗Theater in Thorn. 


Dienſtag, den 25. Februar, bleibt das Theater 
wegen Vorbereitung zu: „Adrienne Lecouvreur“ 
und „Liebhabereien“, geſchloſſen. 

Mittwoch, den 26. Februar. Letztes Gaſtſpiel 


und Benefiz der Königl. Hofſchauſpielerin Frl. 


Sophie Chriſt: „Adrienne Lecouvreur“. 
Drama in 5 Akten von Herrmann. 

Donnerſtag, den 27. Februar. Benefiz für den 
Regiſſeur Herrn Paradies, zum erſten Male, 
ganz neu: „Liebhabereien“. 
mit Geſang in 3 Akten und 6 Bildern von 
H. Salingré. Muſik von A. Conradi 


= 7 | ae. 15 . 
1 j orgens, iſt au 
a Erlarkn der Poſt vom Poſt⸗ 
wagen bis zur Paſſagierſtube ein 
goldener Ohrring, gez. L. A., ver» 


angem. Belohn. Gerechteſtr. 120. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Getauft, 16. Febr. Clara, Louiſe, T. d. Con⸗ 


ditor Tarrey; — Anna Thereſe, T. d. Diener Hein⸗ 
rikowski; — Maria, unehel. T.; — Julius, unehel. S. 

Getraut, 18. Febr., Büreau⸗Vorſteher Pietry⸗ 
kowski m. Ig r. Ha 


B- 3 j 
Geſtorben, 16.Febr., Richard, S. d. Fuhrhrn. 


Goſchnick. 1 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Getauft, 16. Febr., ein Sohn d. Dachdeckerm. 


Kraut. 


Geſtorben, 14. Febr., Regierungsrath a. D. 
T. d. Maurerg. 


Kühnaſt, 52 J. a.; — Anna Maria, 
Bolz, 4 J. alt. 


Große Poſſe 


loren gegangen. Dem Finder eine 


| 


